. ” 
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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Ranfas. 


Burrton, 9. Auguſt. Ih war 
eben in Nebraska, um mid dort über 
Californien zu erfundigen und mir über 
einen pafjenden Anfievlungsplag Aus» 
tunft und Licht zu verfchaffen. 

Den 27. Zuli, Abends, fuhr ich per 
Bahn von MePherfon ab; in Atchinfon 
und Lincoln anhaltend, fam ih den 
29, Zuli, Nachmittags, in York, Nebraska, 
an, von wo ich mich zu dem feiner Zeit in 
der „Rundfhau erwähnten Johann Bel- 
fer begab, der das Dwen Valley in Gali- 
fornien zu einer Anſiedlung auserjehen 
batte, Da ich in der Nähe vieler Freunde 
war, begab ich mich noch weiter, um ber 
Epp- Familie, fr. Paftwa, Rußl., und der 
Klaae Friefen-Familie, fr. Marienthal, 
Rußl., einen Beſuch abzuftatten, mie 
auch noch einige Bekannte zu jehen, be» 
fonders folche, die Luft haben, nad) Gali- 
fornien überzufiedeln. Ich fage biemit 
Allen, bei denen ich in Nebraska gewefen 
bin, herzlichen Dank für die freundliche 
Aufnahme, die mir überall zu Theil ge- 
worden iſt. 

Den 3. Auguſt fuhr ich wieder von 
York, Nebraska, ab und meiner Heimath 
in Kanſas zu. Ich bin genügend zu- 
frieden geftellt über die Verhältniſſe in 
Dwen Balley, Californien, und gedenfe 
dorthin überzuſiedeln. Am 5. Auguft 
fam ich in meiner Heimath wieder wohl— 
behalten an, wofür ich dem Lenker aller 
Dinge herzlich danke. 

Auf meiner Rüdreife hatte ich in Lin» 
coln, der Hauptftadt Nebrasfas, Gelegen- 
beit, diefe Stadt genau zu bejichtigen. 
Es befindet fich dortfelbt eine große Uni- 
verfität und andere große und ſchöne 
Staatsgebäude und Schulen. Das Capi- 
tol ift Schon feit fünf Jahren im Bau, 
und wird, wie mir einer der Arbeiter fagte, 
mwenigftens noch zwei Jahre in Anſpruch 


2. Der Punkt, ob das Eintrittsgeld 
niedriger geftelt werden könnte, fommi 
laut Beſchluß der vorigen Sipung jebt 
zur Verhandlung. Nachdem fich mehrere 
Redner über den fraglichen Punkt aus- 
geiprochen, ftelt Br. P. Richert folgen- 
den Antrag: 

Befhloffen, es zu verfucdhen, ob 
wir mit 10 Dollars Eintrittsgeld und 
1 Dollar vierteljährlicher Beiftener mehr 
Ölieder gewinnen können, als bisher. 
Wird unterflügt und angenommen. 

3. Befhloffen, wer einen Dollar 
jäbrlih zahlt, ift mitberathendes und 
fimmberechtigtes Mitglied, iſt aber felber 
nicht wählbar. 

4, Die Br. Fr. Töws, 3.5. 9. und 
David Düd werden beauftragt, eine 
Schrift zu verfaffen, welche in den Ge- 
meinden verbreitet werden fol, um neue 
Ölieder anzumerben, 

Die Vormittagverhandlungen werden 
geichloffen mit Gefang und Gebet von 
Br. 4. Scellenberg. 

Nachmittagſitzung. 

Eröffnung mit Geſang aus der Glau— 
bensftimme 181 und: Gebet: von Br. 
C. P. Wedel. Lepterer leitet nun die 
Berfammlung. 

5. Es wird Gelegenheit: gegeben, die 
vierteljährliche Steuer zw entrichten; es 
fommen 285 Dollars zuſammen. 

6. Br. 3. 5. 9. lieft die erwähnte 
Schrift vor, die einftimmig gut geheißen 
wird. Folgende Brüder werden beftimmt, 
mit diefer Schrift in den Gemeinden zu 
arbeiten : Fr. Toms im Weiten, 9. Rab- 
laff und D. Düd in der Aleranderwoh- 
fer Gemeinte, ©. Gäde und Dietrich 
D. Claaffen in ver Gemeinde bei Gna— 
denau, Johann Ehrlich in der Marion 
gemeinde, Johann Harms bei Hillsboro 
und 9. Bergthold im Norden von Lehigh. 

7. Br. 3. 5. 9. wird aufgefordert, 
feinen Umzug nad Lehigb und feine An- 
fiht über die Schule für den nächſten 
Minter zu erflären. Br. H. thut Dies 
und theilt der Verfammlung mit, daß 
Lehigb einen Union-Diftrict gebildet und 
acht Monate (bei halber Zeit) deutfchen 





nehmen ; meiner Anfiht nah wird es 
dem in Topeka, Kanfas, nicht nachftehen. 

Zum Schluß will ich noch bemerfen, 
daß ich zu meinem und der Nächſten 
Wohl, die fih die Gelegenheit, Land im 
Dwen Balley, Cal., anzunehmen, zu 
Nupen zu machen gedenken, wünfce, daß | 
von und doch ber Geiſt ferne bleiben 
möchte, der ſchon fo viel Glüd auf Erden 
zerftörte ; der Geift, der den Seinen ge- 
heimnißvoll an der Stirn das Zeichen 
aufgedrüdt hat: „Die Große‘, der Geiit, 
der ſchon feit Langem die Römlinge be— 
lebte und dem mennonitifchen Sfrael 
nicht fern geblieben ift, und man ihn in 
kurzen Worten alfo liet: „Wer das 
Kreuz’ hat, fegnet ſich das erſte.“ Das 
ift die Parole der heutigen Zeit, wie es je 
vor unferer Zeit die Parole der vergäng- 
lichen Welt geweſen, die das Kampfgefeg 
des Dafeins nur befolgten, denen der 
Bauch ihr Gott ift und nicht das allein, 
fondern die auch noch fo ziemlich unter 
Controle des Goldſchmieds Demetrius 
ftehen, der nun den europäifhen Natio- 
nen Gottesdienſt erzeugt, wie er feiner Zeit 
Ephefus und der ganzen Welt Gottes- 
dienfte erzeugte. Ja, in jeder Beziehung 
möchte uns der ewige Gott offene Augen 
geben, die Geifter zu erfennen, ‚die Ausge- 
burten der Hölle find, und Chriſti Blut, 
die heilfame Gnade, gebe une zu erkennen, 
der rechten Erkenntniß gemäß, was zu 
unferm und der ganzen Welt Frieden 
dienet. „Friede auf Erden,‘ fo lautete 
der Sirenengefang der Engel, bei der 
Geburt des Friedens- und Weltenkönigs. 

Zum Schluß grüße ih noch fammt 
meiner Gattin alle Freunde in Nebraska 
und dankte nochmals für das herzliche 
Entgegentommen, das mir überall bewie- 
fen wurde. 








Berbandlungen der 10. Geichäftsver- 
fammlung des Schulvereins der 
Mennoniten-Brüdergemeinde, 
am 14, Auguft 1836, im 
Schulhauſe zu Em- 
mathal, Kanji. 


Vormittagfigung. 

Br. P. Richert eröffnet die Verfamm- 
lung mit Geſang und Gebet und Berle- 
fung Eol. 3, 12—17. 

1. 3. 8. 5. erfucht die Berfammlung, 
ihn von feinem Schreiberamt zu entlaffen, 
was angenommen wird. Br. Jakob Epr- 
lich wird nun auf drei Jahre als Schag- 
meifter und David Düd für die Zeit bis 





März 1837 ale Schreiber gewählt. 


Unterricht beftimmt babe, und daf er als 
Lehrer mit Gehalt aus der neugebilveten 
Diftrietfehulcaffe angeftellt werben fole, 
wenn der Schulverein die’ Vereinsfchule 
mit diefer Lehigher graduirten Schule in 
Verbindung bringen wolle. Auf weiteres 
Befragen erklärt Br. 3. 5. 9., e8 könnte 
Bormittags Unterricht in der Bereinsfchule 
und Nachmittags Unterricht in der gradu- 
irten Schule ftattfinden, und zwar fo, daß 
die theologifchen Fächer in der Vereins— 
fhule, die andern aber in der graduirten 
Schule an die Reihe kämen. Den Ber- 
einsſchülern fei freier Unterricht in der 
graduirten Schule erlaubt, während viel» 
leicht für den Unterridt in der Bereins- 
ſchule von allen Schülern gleiches Schul- 
geld zu erheben fei. Die Berfammlung 
zeigt fih nach einiger Verhandlung bereit, 
auf diefe Vereinigung einzugeben und 
Br. 3. 5. 9. als Lehrer in der Bereins- 
fhule anzuftellen. Es werden ihm nun 
folgende zwei Anerbietungen gemacht : 
125 Dollars feften Gehalt, und dazu ei- 
nen Dollar monatlih vom Schüler oder 
225 Dollars feften Gehalt, alsdann aber 
das Schulgeld in die Bereinscaffe fließen 
folle. Nach einigem Bedenken und als 
die Verfammlung ſchon geſchloſſen war, 
nabm Br. H. das erftere Anerbieten an. 

8. Befhloffen, die nächſte Ber- 
fammlung am 6. November im Schul. 
baue bei Geſchwiſter Wal abzuhalten. 

Schluß mit Gefang und Gebet von 
Br. Wedel und Wall. 

David Düd, Schreiber, 


Hebrasta. 

Yort, 10, Auguſt. Werthe „Rund- 
ſchau“! Wir hatten in der legten Zeit 
Regenſchauer, weldhe ung neuen Muth 
einflößten, weil fi das fhon an Hipe 
und Dürre leivende Korn feitdem in gu- 
tem Zuftande befindet. Mit der Getreide- 
ernte kann man’s auch nicht in großen 
BZablen zählen ; fo wie ich gehört habe, 
baben etlihe von 3—8 Bufcel per Acre 
befommen. Hoffentlich ift es nicht über- 
al fo. Es find einige Dampfdreſch⸗ 
majchinen von hieſigen Farmern gekauft, 
welche hoffentlih gute Gefchäfte machen 
werden. Wie ich gehört habe, follen einige 
Dampfer aud den Zugthieren die Stelle 
am Pfluge rauben und fomit wird fel- 
bigen die Arbeit immer mehr entrijfen. 

In der M.-B.-Gemeinde wurden 
Wittwer Jacob Sparling und Helena 
Sparling am 18, Juli und Wittwer 
Cornelius Ediger und Helena Ediger 
am 1. Auguft durch vie Taufe aufgenom- 
men. Eorr. 








Dakota. 


Marion Junction, Turner 
Eo., 17. Auguft. Was den Gefundbeits- 
zuftand bier anbetrifft, ift derfelbe, fo’ viel 
ich weiß, zufriedenftelend. Die Leute ha— 
ben die Ernte einheimfen fünnen und 
Scheint diefelbe auch gut ausgefallen zu 
fein. Befonders der Weizen ift von guter 
Qualität und fchwer im Gewicht. Hafer 
it aud gut. Das Korn verfpricht, nach⸗ 
dem es jegt ziemlich viel geregnet, eine 
gute Ernte. Wir hatten bier ſehr ftarfe 
Gewitter. Bei dem Bruder Peter Bogt 
hat der Blig in zwei Weizenſchober ein- 
geſchlagen und find auch beide niederge- 
brannt, Heinrich Görz, Sr. 


Manitoba. 


Goldſchar, 31. Zuli. Lieber Edi— 
tor! Würdeſt du wohl fo freundlich fein, 
und aud von mir einen Bericht in die 
„Rundſchau“ aufnehmen. Hoffentlich er- 
fahren meine lieben Gefchmwifter Johann 
Töwſen, Schljachtin, fr. Nieder- Chortig, 
Südrußland, dadurch etwas über meinen 
Zuftand, denn durch Briefe fcheint es 
nicht möglich zu fein. 

Daß ich mich feiner Zeit mit Agatha 
Peters verheiratbet habe, ſowie der Um— 
ftand, daß ich Ihon Jahre lang an einer 
Art von Schwindfucht leide, ill brieflich 
an die oben genannten, lieben Gefchwifter 
zu übermitteln verfucht worden, wenn 
auch dem Anfchein nah ohne Erfolg. 
Ich dachte nun, meine Tage der „Rund- 
ſchau“ anzuvertrauen, vielleicht, daß fie 
den fernen Lieben diefes Lebens» und Lie- 
beszeichen ficher bringt. 

In meinem langwierigen Leiten, wel- 
ches mich zwar in kurzer Zeit fo fehr 
ſchwächte, daß ich nicht im Stande war, 
auch nur die geringfte Arbeit zu verrich- 
ten, aber doch erlaubte, mich einigermaßen 
ſelbſtſtändig zu bewegen, ift mir meine 
geliebte Agatha recht eigentlich das geme- 
fen, was ich ihr hätte fein follen : eine 
fefte Stüge. Wir berietben zufammen, 
wie die Betreibung unferes Aderbaues in 
unferem Stande am erfolgreichiten einzu- 
richten wäre und dann brachte fie folches 
mit dem Knechte gemeinfchaftlich in Aus- 
führung. Der Herr hat unjer Bemühen 
auch reichlich gefegnet und uns nie Man- 
gel leiden laffen. Die Kinder, welche 
uns der treue Gott ſchenkte, haben wir 
Ihm immer wieder nach Furzer Zeit zu- 
rüdgeben müſſen; die find ja bei Ibm 
auch am beiten aufgehoben. Nun aber 
fam der 15. Juni heran, der für uns 
verhängnißvoll werden ſollte. Durd 
Gottes gnädigen Beiftand wurde meine 
Frau an diefem Tage von einer gefunden, 
lieblichen Tochter entbunden, welcher wir 
den Namen Agatha gegeben haben. 
Gleih darauf fühlte fie fih ungemein 
wohl, aber nad Verlauf von etwa einer 
Stunde ftellten ih Schmerzen ein und 
diefe waren von folder Art, daß fie mir 
fagte, ich folle mich auf ihren Tod gefaßt 
machen. Was ib aud dagegen ein- 
wenden mochte, fie blieb darauf beite- 
ben, daß fie bald heimgehen würde und 
fügte hinzu, ich würde ihr nächſtens fol- 
gen. Wir ließen kein uns zu Gebote fte- 
bendes Mittel unverfucht, um das mir fo 
theure Leben zu erhalten, aber da ließ fich 
nichts ausrichten, der Tod entführte mir 
triumphirend feine Beute. 

Es war fo des Herrn Wille und der ift 
gerecht und gut und „felig find die Tod- 
ten, die in dem Herrn fterben” und fo 
ftarb fie mit froßer Zuverfiht. Mein Zu- 
ftand war zur Zeit bereits derart, daß 
ich gleich nach dem Begräbniß mit den 
Eltern hierher auf ihre Farm zog. Ich 
ging dann mit Vaters Beiftand zu und 
verfaufte meine Farm, bielt am 6, Juli 
öffentlichen Ausruf mit dem beweglichen 
Eigenthum ab und machte fchließlih am 
29. Zuli mein Teftament, fo daß nunmehr 
meine irdifchen Angelegenbeiten nad 
Möglichkeit und beftem Verftehen geord- 
net find und ich jomit bereit bin, dem 
Nufe meines Schöpfers zu folgen, Er 
wolle meiner armen Seele gnädig fein 
und mih um Jeſu willen auf- und an- 
nehmen, wenn mein nun ſchon fehr weit 
vorgefchrittenes Leiden fein Ende erreicht 
baben wird! Es ift recht ſchwer, wenn die 
Athemnoth fo groß wird, doc „ber Herr 
legt uns wohl eine Laft auf, aber Er hilft 
uns aud.” Ich will nicht murren, fon- 
dern meine Sache Ihm befehlen. Hat Er 
bis hierher geholfen, jo wird Er’s auch fer- 
nerbin nicht an feinem Beiftande fehlen 
laſſen. 

Nun noch einen letzten Gruß an die 
lieben Geſchwiſter, ſowie an alle die lieben 
Verwandten und Bekannten hier in Ma- 


l 
nitoba, in Dafota und in der alten Hei- 
math von eurem fterbenden 

| Wilhelm Hiebert. 


Später: Am 16. Auguſt. Mein Zu- 
ftand verfehlimmert fich, denn bisher war 
ih noch immer bei Flarem Bewußtſein, 
aber das iſt dahin; oft weiß ich nicht 
mehr, was ich rede und man ſagt, ich 
phantaſire. Der Herr mache es mit mir, 
wie's ihm gefällt: Nur ſelig! ſelig! 
W. H. 


Reinland, 16, Aug. 1886. Es 

| fommen fo wenig Nadrichten aus Ma- 
nitoba, und da dachte ich, vielleicht wür— 
den es die Lefer unferes lieben Blattes 

| gerne ſehen, wenn auch von bier etwas 
berichtet würde, 

Auf einen trodenen Frühling folgte 
| ein trodener, ziemlich beißer Sommer und 
| Das meiltend nur dünn aufgegangene 
| Getreide blieb Hein. Mancher Seufzer 
| mag ich wohl insgeheim der Bruft des 

Adermannes enirungen baben, manches 
Gebet um Segen zum Himmel emporge- 
| fliegen fein, aber, leider! auch manches 
| unzufriedene Murren wird der Vater im 
Himmel vernommen haben. Doc die 
Uehren Famen aus den kurzen Halmen 
heraus und jest, ta die Ernte weitaus 
| zum größten Theil beendigt fit, werden 
befriedigtere Stimmen laut. „Es ift mehr 
Segen in dem unfcheinbaren Gewächſe 
des Feldes, ald man den Umftänden nad 
erwartet*hätte.‘ 

„Zuerft dachte ich, zu Brod gübe es 
wohl noch genügend, aber jeßt ſehe ich, 
daß auch noch einiges zum Verfauf über- 
bleiben kann“, hörte ich neulich Jemand 
fagen. Ya die Aehren find, ob groß oder 
Flein, bis oben voll und jedes Körnden 
ift ein Mufter von Fülle und Schönheit. 

Das Zufammenfahren wird nicht viel 
abgeben, denn die Garben liegen fo weit 
von einander, daß lange nicht jeder Ader 
eine Fuhre giebt. Auf Stellen ift’s aber 
auch anders, namentlih gute Brache 
und das fpäter Eingeaderte, Letzteres 
wohl eine bier in Manitoba noch nie 
beobachtete Erfheinung. Ein neuer Be- 
weis, daß Gott überall nah „Seinem 
Willen regiert. Wenn der Himmel ſchö— 
nes Metter zum Drefchen fchenkt, dann 
wird diefe Arbeit beuer in gar kurzer Zeit 
getban und der Pflug bald wieder be- 
fchäftigt fein, ven Ader für die nächte 
Saat zuzubereiten. Friſch auf denn! 
„Wer da pflügt der muß auf Hoffnung 
pflügen‘, ebenfo iſt's mit dem Drefcen, 
und „Hoffnung läßt nicht zu Schanden 
werden.‘ 

Die Waldfrüchte fcheinen diefes Jahr 
ziemlich rar zu jein. Letzten Sonnabend 
waren Abrams & Ciau, Storefeepers 
dabier, nebft Kindern und Dienftboten 
nad dem Pembinaberge in den Bufch ge- 
fahren, um ſich nad vollendeter Ernte- 
arbeit (Mähen, Binden und in Mandln 
aufftelen) mit Früchtefammeln zu ver- 
gnügen, aber fie hatten fo wenig gefun- 
den, daß es nicht des Erwähnens werth 
war; fogar feine Nüffe. 

Die zuerft erbauten unanſehnlichen 
Blodhäufer werden fhon bin und wieder 
durh Neubauten, meiltens „Frames“ 
(aus fertig gefauften Bauholz verfertigte 
Häufer) erfegt, die ordentlich zur Ver— 
befferung der Dörfer beitragen, nur 
fhade in diefer Beziehung, daß ſchon fo 
viele Dörfer aus einander gegangen und 
andere der Auflöfung nahe find. Wer 
tas vorher gedacht oder geglaubt hätte, 
daß die Dörfer nicht Beſtand haben wür- 
den! Die Leute hätten fich die Arbeit 
des Umſiedelns erfparen können, wenn fie 
ſich gleich bei ihrer Ankunft auf ihre 
Heimftätten hätten feitfegen wollen. Doc 
daran iſt nun einmal nichts zu ändern 
und wäre nur zu wünfcden, daß „Güte 
und Treue einander begegnen, Gerechtig- 
feit und Frieden fich küſſen möchten. 

Der Gefundheitszuftand ift übrigens 
befriedigend, nur daß unter den Kindern 
bin und wieder die Mafern berrfchen und 
in einigen Fällen unangenehme Nad- 
frankheiten binterlaffen, ala wehe Augen, 
Huften u. 4. m. 

Geftern hatte Jacob Peters, Sohn des 
biefigen Johann Peters, fr. Kronsthal, 
Rußland, Hochzeit mit Aganetha, Loch- 
ter des verft. Johann Neudorf, fr. Neu- 
ofterwid, Rußland. Die Trauung wurde 
von Pred. Peter Zacharias aus Schön- 
wiefe vollzogen. Der Herr fegne fie in 
ihrem Stande und fepe fie zum Segen 
für Viele. 

Das vierjährige Söhnen des Jacob 
Goergen, Ofterwid, ‚fiel Sonntag den 4. 
Juli von einem Haufen Baumftämme 





berunter auf einen unten liegenden 
Stamm und verlegte fidy innerlich derge- 
ftalt, daß es am 10. Zuli farb. Sein 
alter Großvater, Franz Janzen, meinte, 
er und feine Frau würden fich wohl bei- 
nabe mehr vereinfamt fühlen, als die El— 
tern des Kleinen, meil diefer fat immer 
bei ihnen zu fein pflegte. 

Abr. Buhler, Sen., Kronsthal, früher 
in Neuendorf, Rußland, war eine Zeit- 
lang krank, aber ohne Schmerzen, fo daß 
er nur ganz langfam ſchwächer und 
ſchwächer wurde ; iſt jept wieder am Bef- 
fern. Grüßend 

W. Rempel. 








Europa. 
Weltpreußen. 

Füſtenau, Kreis Elbing, 30, Juli. 
Wie ich fhon früher in der „Rundſchau“ 
mitgetheilt, faben die Bewohner ver 
Weichfel- und Nogatniederungen mit Be- 
forgniß dem diesjährigen Eisgange der 
genannten Ströme entgegen. Derfelbe 
verzog fich jedoch fchnell und ohne Nach— 
theil für das große Marienburger Wer- 
der und die rechtjeitige Nogatniederung 
unterhalb Marienburg. Für die alte 
Binnennebrung, dem unteren Theile des 
Danziger Werder und für einige Ortfchaf- 
ten bei Piedel ift der Etösgang jedoch am 
2. und 3. April verhängnißvoll geworden, 
wie ein mir fehr lieber Correfpondent aus 
Hilsboro unterm 8. Mai in No. 20 dies 
fer Zeitung näher ſchildert. Es haben 
ih Hilfe-Committees zur Unterftügung 
der Ueberſchwemmten gebildet, auch greift 
die Regierung helfend ein. Doch aller 
Schaden ift fo leicht nicht zu erfegen, da 
derfelbe fehr groß und oft unberechenbar 
it. Das Waſſer ift längft abgelaufen, 
aber viel des fhönften und fruchtbarſten 
Bodens in der Nehrung ift tief verfandet, 
und niemals mehr nugbar zu machen. 
Dod trägt das Unglüd vielleicht zur 
Beſchleunigung der langgeplanten Weich- 
fel-Nogat-Regulirung bei, denn auch die 
Zeierfhen Kampen haben durch das Hoch- 
waſſer und Eisgang ſchwer gelitten. 

Mit dem Beftellen der Sommerfaaten 
wurde in diefer Gegend etwa Mitte April 
begonnen und etwa Mitte Mai der Be- 
ſchluß gemacht. In den in die Linau ent- 
wäſſernden Ortſchaften etwas fpäter, da 
das Entwäſſern derfelben durch lang an- 
baltendes Hochwaſſer verzögert wurde, 
Es berrfchte hier feit dem Fruͤhjahre eine 
trodene und nicht fehr warme Witterung, 
bie nur von einzelnen warmen Tagen 
und einzelnen Negentagen unterbrochen 
wurde. Doc ift weitlih von bier (hin⸗ 
ter Ziegenhof) mehr Negen und öſtlich 
von bier weniger Regen gefallen. Im 
Heinen Werder und auf der Elbinger 
Höhe war bis Pfingften faft gar fein 
Negen gefallen und ift in Folge deifen da- 
felbit die Weide für das Vieh fehr knapp 
und das legte Sommergetreide ſehr un- 
vollſtändig oder faft gar nicht aufgegan- 
gen. Hier ift die Viehweide ebenfalls 
ſchlecht und der Heuertrag gering, auch 
will das Grummet wenig wachlen. 

Das Wintergetreide ſteht, wo es im 
Herbft durch Mäuſefraß nicht zu ſtark 
gelitten, febr gut. Das Sommergetreive ° 
iſt kurz in Stroh, das zulegt gefäete auch 
etwas dünn aufgegangen, doch im Allge- 
meinen gut, namentlich verjpricht die 
Gerſte eine gute Ernte. Die Zuder und 
Runfelrüben lafjen auf einen reichen Er- 
trag hoffen. Raps wird eine mittelmä- 
Bige und im höheren Werder nur eine ge- 
ringe Ernte geben. Derfelbe ift jegt ge- 
ſchnitten. Der Schnitt des Roggens ift 
meiſtens im Gange und auf vielen Stellen 
fhon beendet. Das übrige Getreide ift 
noch weiter zurüd, doch fiebt man auch 
ſchon reife Gerftenfelder. Seit vierzehn 
Tagen ift die Witterung wärmer gewor» 
den, auch bat es in lepter Zeit öfters ge» 
regnet. Obſt wird es in diefem Jahre 
bier wenig geben, mit Ausnahme der 
Kirfchen. 


Am 25. Mat, in den Mittagftunden, 
zog über das große Werber ein Hagelwet- 
ter aus ſüdweſtlicher Richtung, das in der 
Gegend um Neuteich und in Orlofferfelde 
und Siebenhuben großen Schaden ange- 
richtet hat. 

Die im Bau b griffene Eifenbahnftrede 
von Simonsorf über Neuteich nad Tie- 

enbof it ihrer Vollendung nahe. Die 
rbeitszüge laufen ſchon bis zum Dorfe 
Marienau. 

Einen freuntlicen Gruß an alle Leſer 
der „Rundſchau“ und an meinen lieben 
Bruder 3. 9. Klaßen. 


































Quittungen. 





Als Beitrag zum Reifefond für die |Ne 


auswanderungsluftigen Geſchwiſter in 
Aulieata, Afien, erhalten von: 


A. Penner, Mt. Lake, Minn. $91.55 

(Dazu baben beigetragen: 
3.9. Thieſſen 81.00; Aelt. D. 
Schröder 81.00; B. Penner 
25 Cts.; Düd, Sen., 84.00; 
9. 9. ©. Penner 25 Cts., 
®. ©. Penner 85.00; D. ©. 
Penner 85.005 9. Penner 
85.005 Abr. Bubler, Sen., 
81,00; 3. Frieſen 81.00; ©. 
Lorenz 85.00; D. Ens $1.00; 
Sohn Töws 25 Ets.; D. Ham, 
Sun., 81.00; Aelt. John Neu- 
feld 85.00; 3. D. Schröter 
50 Ets.; C. Düd 25 Cts.; 
Hy. Janzen $1.00; 3. 3. Frie⸗ 
fen $1.00; €. Janzen 50 Cts.; 
4. Funk, Sen., $1.00; Jacob 
Schulz 81.00; N. Hiebert 82.00; 
3. Kliver 81.005 ©. Penner 
83.00; B. Penner $1.00; Zac. 
Falt 81.00; C. Quiring $1.00; 
$. Did, Sen., 81.00; Hy. 
Bartih 50 Ers.; C. Ens $2.00; 
Zar. Nittel $1.00; 5. H. Jan- 
zen 82,00; von Wall's Ge- 
meinde $15.85 5 von D. Emert 
819,20 [diezu Haben beigetra- 
gen: Peter Eigen $10.00; Eli» 
ſabeth Flaming $1.20; Peter 
Epp $1.00; Hein. Wall, Sen., 
85.00; Hein. Loewen $2.00.]) 


Heinrich Görz, Sen., Marion 








Junction, Turner Co., Daf., 2,00 
Summa...... $93.55 
Bereits ausgewieſen...... 343,00 





Totale. .$436.55 








Der Wille Gottes und der 


Menfch. 


_—— 


Was Gott will, ift den allermeiften 
Menſchen völlig gleichgiltig. Ihr Leben 
wird regiert von dem Willen der Men- 
fhen um fie herum, von dem Brauch, der 
Gemwöhnung, der Furcht vor den Stärfe- 
ren und Oberen — und, fo viel wie mög- 
li, vom eigenen Willen, in welchem der 
Menſch fein Himmelreich fucht, wie das 
Sprüchwort fagt. Daß Hinter dieſem 
Weltwilen und Eigenwilen noch ein 
anderer Wille feine Macht übt, der „Fürſt 
der Welt‘, daran denfen und glauben 
Wenige mit klarem Bewußtſein. 

Es giebt Viele, welche glauben, Gottes 
Willen zu refpectiren. Sobald aber in 
irgend etwas Gottes Wille gegen ihren 
Wunſch und Willen anftößt, fo ſiehl 
man, daß fie nichts nach Gott fragen, 
oder gar Ihm fchnell allen Gehorfam 
auffünden — mit Hohn die Einen, mit 
Zorn die Anderen. Die Dritten weichen 
aus und wollen zwar nicht den Namen 
baben, gegen Gott zu ftreiten; aber fie 
folgen Ihm einfach nicht. 

Einer will betrügen im Handel. Ein 
Freund mahnt ihn an Gottes Gebot. 
„Was frage ih Dem (nämlid Gott) 
nah 2” — So der Fluder, der Sonn- 
tag - Entheiliger, der Trinker, der Ehe- 
brecher, der Zornige, der Geizige: — 
was frage ih nad Gott ? — ſchweig mir 
von dem!” 

Unterfuche nur dein eigenes Leben und 
das deiner Umgebung! Du mirft ſehen: 
Selten handelt tin Menſch im Blid auf 
Gottes Wohlgefallen oder Mißbilligung. 
Er fragt nach dem eigenen Woblgefallen, 
nad Profit, oder nach der Menſchen Mei- 
nung. So zieht man aud meijt die Kin- 
der auf — nit: „Was fagt Gott dazu ? 
wie gefällt das Gott und dem Heiland ?“ 
fondern : „Was fagen die Leute dazu ? 
den?’ doch auch, wenn’s der Prediger, der 
und der, die und die vernimmt! — Ei, 
was fol aus dir werden, wenn du’s jo 
machſt? So bringft du’s zu nichts. So 
ſchadeſt du dir ſelbſt! — Das kommt 
dir aus; ſieh nur! — und dann geht 
dir's ſchlecht!“ 

Es iſt zum Weinen traurig und ſchreck⸗ 
lich, fi Hunderte aus feiner Umgebung zu 
denken, welche fo völlia ohne die geringite 
Rückſicht auf Gottes Willen über fie und 
an fie, Jahr aus, Jahr ein, dahinleben. 
Offenbar nie ein Gedanfe an Gott, nie 
ein Wort an Gott, nie eine That um 
Gottes Willen thun, eine um Gottes 
Willen laſſen! Welche gen nad 
unten zu! — Und erft wie Traurig 
und fchredlih, Bamilien zu ſehen, in 
denen nie Gottes Wille für irgend et- 
was in NRüdficht gezogen oder erfragt 
wirt. Wie fann es da anders fein, als 
daß ein Geflecht aufwächſt, das „gar 
nichts mehr von Joſeph weiß“ und mit 
Pharao fragt: „Wer ift der Herr, dem 
ich gehorchen fol!“ 

So entftehen jene ſchredlichen Maffen 
und flottirenden Bevölferungen in den 
Städten und großen Ortfchaften, über 
welche der Seit aus dem Abgrund in 
erregten Momenten unbedingt gebietet. 
— Aus diefen Schichten bevöltern ſich 






} 


Aber meine man ja nicht, daß es nur 
die „Armen und Elenden‘ feien, wie man 
etwa genannt bat! Hier ber gehört 
ebenfo ſehr der große Theil ver fogenann- 
ten Bebilvdeten, der Freidenker, der Frei- 
beitshelden, welche ih an Bier und Zei- 
tungen nähren, von Rebensarten und 
Kartenfpiel leben, ſich felbft anbeten und 
ganz offen dem Fleiſch und der Welt die⸗ 
nen! 

Man folle ſich hierüber mehr Redhen- 
fhaft geben, fo würde ein ganz anderer 
Eifer in die religiös denfenden Kreife fom- 
men, diefer völligen Entfremdung zu be- 
gegnen. Und die allererfte Arbeit dieſer 
ernften Kreife würde die fein, felbit zu 
fragen : „Was will Gott von mir in je- 
dem Augenblid meines Lebens ?“ 

Wenn man an Anderen den Splitter 
merkt: „Der denkt nicht mehr an Gott; der 
fragt nicht mehr nach Gottes Willen,‘ fo 
wird für mich gewiß das Erfte fein: 
„Habe ih immer nah Gottes Willen ge- 
frage? Iſt es mir Heiliger Exrnft, weder 
in einem Gedanken, noch in einem Wort, 
noch in einem Thun aud nur eine Linie 
breit neben Gottes Willen vorbeizuge- 
ben ?“ 

D, da gilt es, zuerft den Balken aus 
dem eigenen Auge zu ziehen ; nicht zuerjt 
die Anderen richten, und die Zeit, und die 
und die politifche und kirchliche Partei, — 
nein, zuerft will ich mich ſelbſt auf's 
Strengite richten, Nut»fo befomme id 
die Aufgabe und das Recht, zu fehen ob 
ich den Splitter aus des Nächten Auge 
ziehen kann, 

Wie viel laffen wir, die wir doch denken, 
zu den Frömmeren zu gehören, ed noch 
an Genauigkeit fehlen! Wie wenig er- 
ſtaunlich ift’s, daß der Friede Gottes in 
den Herzen der Chriften, daß der heilige 
Geift in uns betrübt wird! Bedenken 
wir, daß vor Gottes Augen feine, jhein- 
bar noch fo Heine Sünde Geltung hat! 
Gott ift heilig; bei aller Gnade bleibt 
Er heilig ; unfer Gott ift auch „ein verzeh- 
rend Feuer” ! — Wie oft vergeffen auch 
fonft zu den Frommen zählende, an und 
für ſich aufrichtige, aber oberflächliche 
Leute diefe Furcht Gottes, der Weisheit 
Anfang — den Refpect vor dem Willen 
Gottes ! 

„Der Wille Gottes über ung ijt unfere 
Heiligung,“ fagt Paulus (1 Tbeſſ. 4, 3.) 
Wenn wir es nun hiermit genau nehmen, 
wie wollen wir denken, daß „Weltfinder‘ 
es genau nehmen follen ? 


Da iſt eine junge Tochter. Sie hat 
von ihrer Familie Manches zu hören, 
zu tragen, zu leiden. Sie vergißt 
ihre Heiligung. Sie denkt nicht, daß der 
neue Menſch nah Gott gefchaffen ift, daß 
wer in Chrifto ift, fanftmüthig und de— 
müthig wird in Ihm. Sie läßt ihrem 
Unmuth Lauf. Sie fpricht gegen Eltern 
und Geichwifter Worte aus und in einem 
Tone, welder einen Schlag auf ven 
Mund ganz rechtfertigen würde. Was ijt 
der Erfolg? Niemand im Haus mag 
vom Chriftentyum hören. „Das tit eine 
fhöne Religion! das giebt fonderbare 
fter — unfere Tochter!" — Welcher 
Schade! 

Ein Chriſt bat mit Geld zu thun und 
ift filzig und eng, weit mehr als mander 
„brave Weltmenſch.“ — Iſt das Heili- 
gung? ift das Chriſtenthum?“ fragt 
Mander und wendet fih vom Heiland 
ab, weil Zefu Belenner „‚geiziger feien,‘ 
als verachtete Weltmenfchen. 

Ein Chriſt nimmt’s mit den Bliden 
und Worten nicht genau. Alsbald Heißt 
es: „Ein Chriſt und ſolche Blide! Das 
reimt fi nicht.” Es genügt, um nahe 
gerüdte Leute völlig wegzufchleudern von 
dem treuen Hirten. — 


Gott will, daß das Wort Gottes reich- 
ih unter ung Chriften wohne Du 
geht mit deinen Leuten ohne Gottes Wort 
in den Tag hinein ? 

Gott will, daß du fanftmüthig, freund- 
lih mit deinen Leuten ſeieſt; du bijt 
rauh, heftig mit ihnen? 

Gott will, daß wir verzeihen und ver- 
geſſen, allen Groll an’s Kreuz fchlagen ; 
aber du hegſt und pflegt Rachegedanken 
und Zorngedanfen ? — 

Gott will, daß die Rede lieblih und 
mit Salz gewürzet. Du redet rohe Worte 
und Narretheidinge ! 

Gott will, daß wir nicht afterreden. 
Du thuſt es bei jeder Gelegenheit — fein 
oder grob, dumm oder binterliftig Flug ! 


Gott will, daß auch nicht ein Schat- 
ten von Unwahrheit über unfere Lippen 
gehe — und wir gehen fo leiht um bie 
Wahrheit herum. 

Gott verurtheilt alle Unebrlichfeit, Un- 
gerechtigfeit, Betrügerei — und du hin- 
tergehft deine Herrihafl, deine Kunden, 
deine Verwandten ! 

Gott verabfcheut ten Hochmuth, alle 
Selbftvergötterung—und du führt hoch 
einher ! 

Gott will nicht, daß wir mit Eſſen und 
Trinken und fonft uns der Lujt bingeben 
und unfere Umgebung merkt, daß wir 
der feineren Sinnesluft fröhnen ! 


Gott will ein freudiges Belenntniß, 
und wir laſſen uns alsbald einſchüchtern 
und zum feigen oder faulen Schweigen 
bringen, wo wir reden follten! und wie 





die iffe und t ‚di 
Birtyohäufr um Gitapfmintt. 


oft zum Reden, wo wir ſchweigen follten. 


DO! das feben unfere Umgebungen 
fchnell : fie riechen Geiz, Ungeduld, Hef- 
tigfeit, Uebelmollen, Mifgunft, Neid, Ei- 
ferfucht fo leicht durch Alles durch : nicht 
wahr? da haben wir ein großes Feld, 
nicht unfere Umgebungen durch unfer 
Beifpiel vom Willen Gottes abzubringen, 
fondern zu beweifen, daß wir unbedingt 
Gottes Willen anerkennen und thun ! 

O Freunde! ſolche Lichter hat der Herr 
nöthig unter uns, daß man die guten 
Werke der Kinder Gottes fehe und Gott 
preife. 

So wird unter uns Gottes Wille wie- 
der zu Ehren fommen. 

Möge der „Wille Gottes’ einer 
Kinder hochgeſchätzte, köſtliche und be- 
glüdende Richtſchnur fein! Fröbliches, 
findliches Eingehen in Ihm, und ftrenges 
Selbftgericht bei jeder, auch ſcheinbar 
noch fo geringen Abmweihung von Ihm 
möge unfere tägliche Praris fein! „Dei- 
nen Willen, o Gott, thue ih gern” — 
war des Herrn Grundſatz. „Daß id 
den Willen Deffen thue, der mich geſandt 
hat, ift meine Speife,” lautet eines Gei- 
ner Worte. „Dein Wille gefchehe, nicht 
mein Wille! war Seine oberite Bitte; 
— ‚Dein Wille geſchehe auf Erden, mie 
im Himmel” eine der Bitten, die Er uns 
gelehrt. — [Uus: Gerber „Allerlei für 
einfache Leute.) 








Eine ſchreckliche Secte 


ift in ver legten Zeit in Rußland aufge- 
taucht. Diefe Secte bat das Princip, 
alle Menſchen, welche erfranten, und zu 
denen einer der Anhänger der Secte Zu- 
tritt befommt, gewaltfjam zu ermwürgen, 
da es eine Sünde ei, die Menfchen fich 
in förperlihen Schmerzen martern zu 
laifen.” Die Exiftenz diefer Secte wurde 
vor Kurzem durch einen jungen Bauer 
im Gouvernement Saratow verratben, 
deſſen franfe Frau während feiner Ab- 
wejenheit in Die Wohnung ihrer Mutter 
überführt wurde und dafelbit gewaltfam 
getödtet werden follte. Die Mutter der 
franfen jungen Frau und eine Tante der- 
felben gehörten nämlich der fchredlichen 
Secte der Würger an, und dieſelben be» 
nüsten die Gelegenheit der Abweſenheit 
des Gatten der franfen Frau, um dieſe 
zu fih zu nehmen und daſelbſt dem 
„rotben Tode” — fo nennen fie den ge- 
waltfamen Tod in ihrer Secte — zu 
weihen. Der Gatte kehrte aber noch 
rechtzeitig heim und erfuhr zum Glüd 
den Aufenthalt feiner Frau. Er eilte 
bin — das Dorf, in welchem »feine 
Schwiegermutter lebte und wo fih nun 
feine Gattin befand, war drei Stunden 
von dem feinigen entfernt — und fand 
feine Gattin noh am Leben. Diefelbe 
lag ganz rein gewafchen und in weiße 
Leinwand gehüllt auf einem — Kata- 
falf. 

Als der Mann in das Zimmer trat, 
war in demfelben außer feiner Frau auf 
dem Katafalk Feine lebende Seele. Er 


| trat auf den Katafalf zu, ſchob ein weni 
Heilige,” fagt man, „wie unfere Schwe- | ' ralt zu, | 3 


die Leinwand weg und erblidte unter der- 
jelben das fchredlich ‚bleiche, abgemagerte 
Geficht feiner Frau, welche zu ſchlummern 
fhien. „Akſinſcha!“ rief der junge 
Mann balblaut. Die Kranke öffnete 
verwundert die Augen und ſprach: „Zit 
das ein Traum ? Merkfwürdig! Wie bift 
du hierher gelangt, Semen ?" „Wo ift 
aber die Mutter und die Tante?” fragte 
der Bauer. „Die haben mich rein ge- 
wafchen, weiß gekleidet und bier niederge- 
legt ; dann find fie in das andere Zim- 
mer gegangen, indem fie fagten, daß fie 
für mein Geelenheil beten werden. Mir 
tft aber fo fchlecht, daß ich die Nacht ge- 
wiß fterben werde.” Dem Manne kam 
dieſe ganze Geſchichie höchſt verdächtig 
vor und er beſchloß, bei ſeiner kranken 
Frau zu bleiben und die Dinge abzuwar— 
ten, die da fommen follten, Er tröftete 
feine Frau, dann verftedte er fich Hinter 
dem breiten Ofen und blieb da mäuschen- 
ſtill figen. 
Eine Weile darauf hörte er Jemanden 
in das Zimmer eintreten und die Thüre 
mit einem Schlüffel hinter fich verfperren. 
Er blidte bin und gemwahrte bei dem 
ſchwachen Scheine des Oellämpchens auf 
dem Katafalf einen blutroth gefleideten 
Mann mit einem eben folder Polfter in 
den Händen auf den Katafalf zufchreiten. 
In demfelben Moment hörte er auch ein 
fchredlihes Stöhnen feiner Frau. Raſch 
fprang er binter dem Dfen hervor, ftürzte 
auf die rothe Geftalt und warf fie zu 
Boden. Dann fam er feiner Frau zu 
Hilfe. Diefen Moment benupte ver 
Eingedrungene um zu flüchten. Auf den 
Lärm eilten die beiden Weiber herein und 
waren nicht wenig erjtauut, beider Kran- 
fen anftatt des „rothen Todes" —ſo wird 
bei diefer Secte der bei vderfelben als 
Würger angefellte rothgekleidete Mann 
genannt — den Gatten derfelben zu fin« 
den. Was da weiter folgte, fann man 
fich leicht vorftelen. Der Bauer nahm 
die Frau beim und erftattete über den 
Borfall die Anzeige. Die Polizei ver- 
baftetedann nicht nur die beiden Megären, 
fondern auch mehr als vierzig andere An- 
bänger dieſer ſchrecklichen Secte und über- 
ab fie dem Strafgerichte. Die junge 
Frau wurde indejjen gefund. 


So berichten amerifanifhe Zeitungen. 
Ob die Geſchichte aber auch wahr it? 





(Anm, d. R.Ed.) 


„Für die Rundſchau.“ 


Bruderliebe. 


Die „Rundſchau“ hab' ich mir beſtellt, 
Dieweil ich gerne höre 

Bon Brüdern in der weiten Welt, 
Wie fie vereint in Lehre. 


Die Liebe, welche felig madt, 
Treibt mich, auch euch zu lieben, 

Die Liebe, die den Sohn gebradt, 
Aus Mitleiden getrieben. 


Die Liebe war’3, die uns erlöft 
Bon Tod und Finiternifjen; 

Unfere Sünd’ hat Er gebüßt 
Am Kreuze, ganz zerrifjen. 


Er litt, auf daß die Sünder frei 
Und nimmer leiden müfjen. 

O! welche Shmad und Spötterei 
Wird Ihm dafür bewiefen. 


Er blieb geduldig wie ein Lamm 
In allen diefen Leiden, 

Bezahlt’ die Sünd’ im Adamsſt amm 
Für Juden und für Heiden. 


Kein Menſch mehr ausgeichlojjen ift, 
Der völlig diefem glaubet, 

Das theure Blut in Jeſu Chriſt 
Ihm keine Macht mehr raubet. 


Die Liebe ift das mädtig’ Band, 
Das Chriften eng verbindet, 
Sie iſt die ftarte Glaubenshand, 

Die Alles überwindet. 


D’rum lajjet uns jest prüfen AU’, 
Ob wir in Gnade ftehen, 

Ob auf dem Weg, der eng und ſchmal, 
Wir Ale richtig gehen. 


Und wenn wir auf der engen Bahn, 
So find wir wahrlich Glieder 
An einem Leib — und himmelan 
Geh’n Menno's liebe Brüder. 
8.2. 


[ee — 





Die Zuftände in Holland. 





Man follte meinen, daß ziemlich ge- 
wichtige Urfachen vorliegen müffen, wenn 
fih fogar die bedächtigen, fiſchblütigen 
Holländer zu einem bewaffneten Conflicte 
mit den Behörden hinreißen lafjen. Und 
doch war der äußerlihe Anlaß zu den 
blutigen Zufammenftößen in Amfterdam 
nur geringfügiger Natur, indem die Re— 
gierung das fog. Aalködern, gewiſſer— 
maßen ein Nationalfpiel der Hollänver, 
verbot. Diefes Aalködern tft ein Zeitver- 
treib ziemlich roher Natur, deſſen Eriftenz 
man nur bedauern kann, aber die hollan- 
difche Regierung machte ven großen Feh— 
ler, dasfelbe durch gewaltfame Polizei- 
maßregeln zu unterbrüden, anftatt das 
Bolf durch Erziehung und Belehrung 
auf die Brutalität derartiger „Zeitver- 
treibe“ hinzuweiſen. Die focialijtifchen 
Agitatoren machten ſich diefes Vorgehen 
der Regierung zu Nupe, indem fie darauf 
hinwieſen, daß die Regierung nichts zur 
Linderung des unter dem Volke herrfchen- 
den Elenvdes thue, wohl aber demfelben 
jedes Bergnügen durch polizeiliche Ge— 
waltmaßregeln vergälle und verderbe. 
Das Proletariat in Amfterdam, welches 
dort gerade fo ftarf vertreten ift, wie fait 
in jeder großen Handelsſtadt, griff die 
zum Theil fehr‘ berechtigten Lehren der 
focialiftiihen Agitatoren mit Bier auf 
und feßte der Polizei und dem Militär 
bewaffneten Widerſtand entgegen, welcher 
wie gewöhnlich, mit der Niederwerfung 
des undisciplinirten Mobs endigte, und 
der Erjhiefung und Einkerkerung einer 
großen Anzahl von Menfhen. Diefe 
Zufammenftöße zwifchen Behörden und 
Bolt find wahrfcheinlich nur die Vorbo— 
ten größerer Unruben, denn in Holland 
bat fich die Regierung durch ihren bei je- 
der Gelegenheit hervortretienden Mangel 
an Sympathie für das Volk und die Be- 
dürfniffe desfelben jo verhaßt gemacht, 
daß die focialiftifchen Agitatoren ein nur 
zu fruchtbares Feld für ihre Lehren fin- 
den. 

Die Regierung Hollande wird nun 
im Interejje des Capitals und der großen 
Handelsfürften geführt, trog einer an- 
ſcheinend liberalen Verfaſſung haben vie 
ärmeren Claſſen, gerade wie in Belgien, 
faft gar feine politifchen Rechte, der Reich- 
thum ift in den Händen verhältnigmäßig 
weniger Leute concentrirt, welche für das 
Elend ihrer ärmeren Mitmenfchen fein 
Herz und für die Beitrebungen idealer 
Natur feinen Sinn haben, ja man fann 
wohl fagen, daß in keinem conftitutionell 
tegierten Lande die Brutalität einer ego- 
iſtiſchen Claſſenherrſchaft ſchärfer hervor- 
tritt, als gerade in Holland. Der Kern 
des Volkes iſt ein guter, das holländiſche 
Volk ift intelligent, thätig, nüchtern und 
bei aller Langfamkeit und Bedächtigkeit 
zäbe und energifch, aber die ewige Jagd 
nad dem Gelde, die ungeheuren Reidh- 
thümer, welche im Lande aufgehäuft 
wurden, nahdem der Induſtrie, dem 
Handel und der Schifffahrt nach der Ab- 
fhüttelung des ſpaniſchen Jochs freier 
Spielraum gegeben war, haben das Bolt 
verweichlicht, den freiheitlichen Geift des- 
felben eingelullt, eine Claſſenherrſchaft 





hervorgerufen, bei welcher das Ausben- 


tungsſyſtem im feiner kraſſeſten alt 
bervortritt, befonders in den en 
welche von den Beamten und herrſchen⸗ 
den Claſſen in der ſchamloſeſten Weife 
ausgefogen und deren Ureinwohner ohne 
Erbarmen mißhandelt und wie die Eitro- 
nen ausgepreßt werden. Diefe Berweich- 
lichung des Vollscharacters, die egoiftifch 
und nur auf unrationelle Ausbeutung 
gerichtete Handelspolitif und der Alles 
überwuchernde Krämergeift haben es be- 
wirft, daß im Laufe der Zeit die einftmals 
die Meere beherrſchenden Generalftaaten, 
und das Mafter eines durch bürgerlichen 
Fleiß und dur bürgerliche Freibeit ge- 
tragenen Gemeinweſens, zu einem ohn⸗ 
mächtigen Königreich herabgefunfen find, 
in weldem der Geldſack Alles und Reli- 
gion nichts gilt, in welchem der graffefte 
Materialismus berrfcht und in welchem 
der urfprünglich fo tüchtige Kern des Bol- 
feö durch die Jagd nad) dem Gelde ver- 
fumpft if. Vielleicht ift aber die Zeit 
nicht mehr fern, daß in Holland durch 
die Macht der Ereignijje die tüchtigen 
Eigenfhaften des Volkes wieder zur vol- 
len Geltung fommen und dadurch Zu- 
Hände über den Haufen geworfen werben, 
welche eines tüchtigen, fleißigen und frei- 
beitsliebenden Bolfes unwürdig find. 


— e — — — —— —— 


Ein Bauer der arbeitet. 


— 


In Coneſtoga Tomnfhip, Lancaſter 
Co., Pa., wirthſchaftet ein Bauer, der 
feines Gleichen an Fleiß und Arbeitfam- 
feit ſucht. Es iſt dies Henry B. 
Schenk, 72 Jahre alt. 54 Jahre hat er 
an dem Zimmermannshandwerk gearbei- 
tet und dieſen Sommer nod fein Haus 
umgebaut und angeftrihen. Er befigt 
11 Acre Land, die er felbft bebaut. Das 
Heu von 2 Acre und 30 Dupend Weizen- 
bündel fchnitt er und fihaffte es per 
Schubkarren in die auf einem Hügel fte- 
bende Scheuer. Bon 14 Acre Kartoffeln 
erwartet er 200 Bufchel. 5 Acre hat er 
mit Welſchkorn beftellt, außerdem 6000 
Süßfartoffelpflanzen ausgefegt, und im 
arten harren über 800 Krautköpfe auf’s 
Abſchneiden. Endlich hat er noch zu 12 
Aepfel-Barietäten (fie haben ihm 46 
Töpfe Latwerge gegeben), 11 Birn-Ba- 
rietäten, 7 verfchiedenen Kirfchenforten 
„getendet,‘ und erwartet etliche 12 Bu- 
fbel Trauben einzubeimfen. Wer macht's 
ihm nah ? — [Volksfr. und Beobachter. ] 


— ee. - 


— Eine beherzigenswerthe Lebens— 
regel.— Unter den nachgelaffenen Papie- 
ren des zu Bochum Weftphalen verftorbe- 
nen Rectors Cumpernag bat ſich ein aus 
deſſen Studentenzeit ftammender vergilbter 
Zettel vorgefunden, welcher folgende be- 
herzigenswerthe Lebensregel enthält: 


„Thu' niemals, was im Sterben dich 
einftens lönnte reu’n, 

Thu? allezeit, was dich auch im Tode kann 

erfreu’n ! 

Erfülft du diefe Lehr, fo wird dein Le- 
ben rein, 

Und einft der Tod für dich ein felig Leben 
fein !” 





Sinnjprüche. 


Bor feiner Thür mag Jeder fegen, 

So ift es reinlich allerwegen, 

Wenn du giebt, gieb ungefeh’n 

Ganz dem Freund und mild dem Armen ; 

Ihu’s aus innigem Erbarmen, 

Und vergiß es, wenn's gefcheh’n. 

Undant ift ein arger Gaſt, 

Aber an den angethanen 

Liebesdienit zu mahnen, 

Iſt fo arg wie Undank faft. 

Wohl Alles kann der Menſch eher er- 
tragen 

Als eine Reihe von guten Tagen. 

Des Glüdes Sonne gar Manchen ver- 
dirbt. 

Daß er in Sünde und Schande ſtirbt. 

Da du einſt geboren warſt an's Licht, 

Weinteſt du, es freuten ſich die Deinen; 

Lebe ſo, daß wenn dein Auge bricht, 

Du dich freuſt, die Deinen aber weinen. 

Wohl beſſer iſt's, ohn' Anerkennung 
leben 

Und durch Verdienſt des Höchſten werth 
zu fein, 

Als unverdient zu Ehren fi erheben, 

Groß vor der Welt und vor ſich ſelber 
Hein, 

Belämpft das Gute mit Haß und Hohn, 

Die Zukunft wird euch beweifen : 

Ihr fhlugt mit einem Hammer von 
Thon 





Auf ein Gebild von Eiſen. 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


⸗ 








Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind. 25. Auguft 1836. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Funfs Familien-Kalender für 1887. — 





Dieſer Kalender, der feiner Reihhaltigfeit 


und Billigfeit wegen immer mehr Freunde 
gewinnt, befindet fich bereits im Drud und 
wird bald zum Berjenden fertig fein. 
Bezüglich der Preife ehe man die Anzeige 
auf der legten Seite. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





Hermann Reffelt's Vorlagen für Den 
Shönidreib » Unterrit, befannt unter 
dem Namen „Deutſche Vorſchriften“, find 
fowohl zum Unterridte in der Schule als 
im Haufe verwendbar und al3 praktiſch 
anerfannt. (Siehe Anzeige auf der legten 
Seite.) 


Probenummern der „Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Norefje frei. Wir bit: 
ten unſere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nit „Rundſchau“ Abonnenten 
ſind, Probenummern zu beſtellen Jede 
Bemühung, die Abonnentenzahl zu ver: 
mehren, werden wir dankbar anerfennen 








Wie ſchnell die Ver. Staaten, deren 
Frieden man jo gefichert hält, in einen 
Krieg verwicelt werden könnten und ſchon 
verwicelt wären, wenn eö nad dem Wuns 
ihe einiger teranifhen Higlöpfe ginge, 
beweift folgender Vorfall, der ſchon jeit 
mehreren Wochen die betheiligten Regie: 
rungen in Aufregung erhält. Ein amerita= 
nifber Bürger Namens Eutting, der fi 
übrigens bei feinen Landsleuten feines be- 
fonders3 guten Rufes erfreut, giebt in dem 
meriltanifchen Grenzitaate Chihuahua eine 
Zeitung heraus, in weicher er fich gele- 
gentlib über die merilanifchen Gerichte 
luftig machte und fie verhöhnte. Er wurde 
abgefaßt und zu einem Jahr Gefängnig 
und $600 Gelditrafe verurtbeilt. Cutting 
rief nun die Hilfe der Ver. Staaten an 
und pochte dabei auf fein amerikaniſches 
Bürgerrecht und den Umſtand, daß er die 
die beleidigenden Aeußerungen enthalten= 
den Zeitungen in Teras (aljo in den Ber. 
Staaten) ſchrieb und druden ließ, worauf 
die merifanifchen Gerichte erwidern, daß 
fih Cutting dadurdh eines Vergehens 
fhuldig machte, daß er die betreffenden 
Blätter in Mexiko in Umlauf feste. Unſere 
Regierung nahm ſich auch wirklich um 
Gutting an, hatte aber bisher feinen an= 
dern Erfolg, als daß die Vollziehung des 
Urtheils aufgeihoben wurde. Dies iſt 
die Urfahe des Kriegsgeſchreies in den 
beiden Schwejterrepubliden, womit aber, 
fomweit dabei die Ver. Staaten in Betracht 
fommen, nur Teras gemeint ift, und aud 
in Merifo wird bloß in einem Staate 
und zwar in Chihuahua Kriegslärm ge: 
fhlagen, während man jonjt in Merito 
wie auch in unferem Lande der ganzen 
Sache nicht viel Bedeutung beilegt. 
Thatjache ift es aber, dab auf beiden Sei— 
ten Kriegdrüftungen vorgenommen wur: 
den. Die Unterhandlungen, die jet zwi 
ichen beiden Regierungen gepflogen wer—⸗ 
den, jheinen einen ruhigen Verlauf zu 
nehmen, denn wie eine furz vor Schluß 
des Blattes uns zugebende Zeitung berich: 
tet, wurde Qutting am 24. Auguft aus 
der Haft entlafjen. Jetzt wird wohl auch 
das Kriegsgeichrei verjtummen. 





Ein Wechſelblatt bringt folgende er: 
freulihe Nachricht: „Die Benniylvania: 
Bahngefellihaft bat einige Verſuche zur 
Beobadhtung des Sonntags gemadt. Sie 
will nämlich fehen, ob es ji für eine 
große Bahngefelihaft lohnt, des Sab⸗ 
baths zu gedenfen. Mehrere Ercurfions- 
und regelmäßige Paflagierzüge, die am 
Sonntag liefen, find eingeitellt worden. 
alle Frabtzüge, mit Ausnahme derer, 
welche lebendes Vieh und dem Berderben 
ausgejegte Waaren befördern, müjjen von 
8 Uhr Samitag Abends bis Sonntag Mit» 
ternadt jtill liegen und alles Repariren 
am —— iſt eingeſtellt. Um die Feier 
noch wohlthaͤtiger zu machen, iſt den Ma⸗ 
ſchinenführern der Frachtzüge erlaubt, 
ihre Maſchinen für die Fahrt nach Hauſe 
u benutzen. Die Wirkungen dieſer Ber: 
—* ſind ſo befriedigend geweſen, daß die 
Directoren jetzt Anſtalten treffen, die 
Aenderungen bleibend zu machen. Daß 
eine fo große Corporation nad jahrelan⸗ 
ger Ent Eng Su — jetzt wil⸗ 
lig iſt einen Verſuch zur Beobachtung 
des ſelben zu machen, iſt ein ſehr hoffnugs · 
volles Zeichen einer Hebung des religiöſen 
Gefühls 


Ein Riefenproject. 
„Kann das Elima ber atlantifhen Uferftaaten 
geändert werben ?“ 


Unter diefem Titel befindet ih im 
“ Scientific American” ein Project be- 
fprochen, welches nichts ©eringeres be» 
zwedt, als die climatifchen Verhältniſſe 
der Dftfüfte des norbamerifanifchen Con⸗ 
tinents in gründlicher Weife zu verän- 
dern. Schon der Gedanke erfheint kühn 
und echt amerifanifh, der Gegenftand 
felbft fo gewaltig, daß die Wahrfcheinlich- 
feit für die Ausführung wohl feine große 
fein dürfte. Nichtsdefloiweniger wird der⸗ 
felbe aber nicht verfeblen, in der alten 
und neuen Welt großes Interreffe zu er- 
regen, um fo mebr, als dem ihr zu 
Grunde liegenden Gedanken ein gewiffer 
Grad von Richtigkeit nicht abzufprechen 
ift. 

Das amerikanifche Ufer des atlanti- 
fhen Dceans hat, wie befannt, ein erheb- 
lich kälteres Clima als das europäifche. 
So hat beifpielsweife New York, obgleich 
es mit Madrid auf gleicher Breite gele- 
gen ift, kaum die mittlere Jahrestempera- 
tur von London, und die Halbinfel La— 
brador, deren Buchten und Häfen wäh— 
rend des größeren Theils des Jahres 
vereift find, liegt in der gleichen Breiten- 
zone mit England und Irland, Die 
Urſache dieſes climatifchen Unterſchieds 
iſt in den Meeresſtrömungen zu ſuchen, 
indem der Golfſtrom, nachdem er die 
Halbinſel Florida paſſirt hat, ſich mehr 
von der amerikaniſchen Küſte entfernt 
und in nordöſtlicher Richtung an dem 
britiſchen Inſelreich vorüberzieht, wäh— 
rend der kalte Polarſtrom, aus der Da- 
visftraße fommend und durch einen fal- 
ten Strom aus der Hudfonbai verftärkt, 
die Küfte von Labrador befpült, dann 
durd die Straße von Belle Isle zwifchen 
dem Feitlande und der Inſel Neufund- 
land in den St. Lorenzgolf eintritt und 
weiter an der Oſtküſte der Der. Staaten 
entlang nah Süden ziehend dieſe von 
dem warmen Golfitrom trennt. Die 
Geſchwindigkeit dieſes Polarjtromes ift 
in der Straße von Belle Jsle zu 3.7 
Kilometer pro Stunde gemeſſen. Die 
Temperatur des Waſſers dajelbit ift wäh— 
rend eines großen Theils des Jahres 
nahezu am Öefrierpunft, und es ift be- 
fannt, daß felbit im Auguft hunderte von 
Eisbergen pafliren. 

Wenn es daher gelänge, diefe Meer- 
enge abzufchließen, jo würden die clima— 
tiſchen Verhältniſſe aller Wahrfcheinlich- 
feit nach gänzlich geändert werden. Der 
Polarftrom wäre alsdann gezwungen, 
feinen Weg um die Inſel Neufundland 
zu nehmen, von hieraus fich ſüdlich zu 
wenden, auf den Golfitrom zu jtoßen 
und unter denfelben zu finfen. Die Küfte 
des amerifanifchen Feſtlandes würde da- 
durch bis zur Mündung des St. Lorenz 
hinauf von der eifigen Mauer, welche fie 
jegt vom Golfftrom trennt, befreit und 
es müßten fich daſelbſt ähnliche climatifche 
Verhältniffe herausbilden, wie wir fie 
unter den gleichen Breitengratden an der 
atlantifhen Küfte Europas kennen. 
Allerdings würde auch eine Rüdwirkung 
auf legtere, befonders auf die britiichen 
Infeln nicht ausbleiben. Der Golfſtrom 
würde durh das Zufammentreffen mit 
dem falten Polarftrom aus feiner Rich» 
tung gedrängt werden und mit feiner 
größeren Maſſe an der rüdläufigen Be- 
wegung theilnebmen, welche jegt ſchon 
einen Theil desfelben nah den canari- 
ſchen Inſeln, und von dort wieder zurüd 
in das caraibifche Meer führt. Ein käl- 
teres Clima der europäiſchen Küfte würde 
die wahrfcheinliche Folge davon fein. 

Die technifhe Frage diefes Projects, 
die Meerenge von Belle Zsle abzufperren, 
beantwortet John Goodridge Jun., der 
Urbeber desfelben, mit Ja, Die Meer- 
enge it etwa 17 Kilometer breit und 
durchfchnittlich 50 Meter tief. Das Ma- 
terial zur Schüttung eines Dammes 
wäre von den hohen felfigen Ufern leicht 
zu befhaffen und es werden die Koften 
auf 40,000,000 Dollars veranfchlagt. 
Falls England, in deſſen Colonialbefig 
diefes Terrain fällt, feine Zuſtimmung 
dazu giebt, fo könnten die Amerikaner 
zur Ausführung dieſes Niefenwerkes 
Ihreiten und dadurch möglichermweife vie 
climatifhen VBerbältniffe eines halben 
Welttheils umgeftalten. 


—- 





Gemeinnüßiges. 


— Wenn ein Korfpropfen nicht paßt, 
fol man ihn nicht fohneiden. Man 
nimmt vielmehr feine Zufluht zum 
Scleifftein, den man aber nicht naf 
madt. So kann man den Kork genau 
fo groß befommen, wie man ihn will. 


— Bürften zu reinigen. Es ift fehr 
nadtheilig, die Bürften mit Sodalange 
zu reinigen, da hiervon die Borften weich 
werden. Man nehme Weizenkleie (oder 
ſchwarzes Futtermehl), mache diefelbe in 
der Dfenröhre fo heiß wie möglih und 
freue fie dann did in die Borften. So 
bleibt die Bürfte einige Zeit ſtehen, wird 
dann tüchtig ausgeflopft und ausge- 
lämmt. Die Kleie nimmt alles Fett und 





allen Staub mit fort. 


an Almen we 


— Schubfohlen dauerhaft zu machen. 
Man kocht eine beliebige Quantität Leinöl 
und beftreicht damit die Sohlen fo oft, 
als fie noch etwas tavon einziehen. Das 
Del kann Halt fein, beſſer aber ift es, 
wenn ed warm (nicht heiß) angewendet 
wird. Das Leinöl darf nicht über 
bellem Feuer gekocht werden und das 








Gefäß muß menigftens die doppelte 
Duantität desfelben faſſen können, weil 
es ſehr fleigt. Sept man dem gefochten 
Leinöl ein Zehntel feines Gewichtes 
Klauenfett oder, in Ermangelung deſſen, 
ein Drittel Schweinefett zu, fo hat man 
eine gute Gtiefelfchmiere, welche nicht 
bloß das Leder confervirt, fondern ed auch 
waſſerdicht macht. 





.—_ 


Allerlei. 


— Egyptifche Zwiebeln find jebt in 
Bofton das Neuefte. 

— Drei Fuß lange Melonen werben 
in Florida zu 25 Cents das Stüd ver- 
fauft. 

— In den lebten vier Jahren wurden 
in Florida 1200 Meilen Eifenbahnen ge- 
baut. 

— Die vielgefhmähten Spagen, wenn 
fie au in ihrem Thun manchmal recht 
läftig werden, find auch infoferne recht 
nügliche Vögel, als fie den Eoloradofäfer, 
welcher den Kartoffelfeldern ein fo fhlim- 
mer Gaft ift, in möglihft großer Menge 
mit dem beiten Appetit verzehren. 


— Bei Mandau, Dakota, fangen die 
Indianer an, fih von der unangenehmiten 
Seite bemerkbar zu mahen. Während 
der Abmefenheit des Bauers Hefje drangen 
drei Indianer in deffen Haus, von ber 
Hausfrau Speife und Tranf verlangend. 
Nachdem fie den Eindringlingen das 
Gewünfchte gereicht, nahmen die Roth» 
bäute, was fie an Lebensmitteln im Haufe 
finden fonnten, fowie noch andere Gegen- 
fände und zogen von dannen. Aehn- 
lihe Klagen werden von vielen Seiten 
laut und die Anſiedler fürchten ernitere 
Auftritte. 

— In ihren Häfen am Schwarzen 
Meere hat die ruffiihe Regierung um- 
faffende Bauten angeordnet. Die Ha- 
fenanlagen Odeſſas werden verbefjert und 
erweitert und mit eleftrifcher Beleuchtung 
verſehen. Mariupol fol mit einem Auf- 
wande von 5 Mill. Rubel umgebaut, in 
Novovoffiisf bis 1888 ein neuer Hafen 
für 4 Mill, Rubel errichtet werden, In 
Niktolajew und Yalta werden neue Duais 
gebaut, in Otſchakow das Fahrwaſſer 
vertieft. Dazu plant man im ruffifchen 
Berfehrsminiftertum die Vertiefung und 
Verbreiterung des Canals von Kertich- 
Yreifala, die Berlegung des Handels- 
bafens von Sebaftopolunddie Errichtung 
eines Handelshafens in Taganrog. 

— „Ick bin de Prins.“ — Der als 
König von England fo beliebt und groß 
gewordene Wilhelm von Dranien (er 
regierte von 1688 bis 1702 als Wilhelm 
der Dritte) ward in feiner Kindheit von 
feiner Umgebung febr falich behantelt; 
denn man fchwagte dem Knaben beftün- 
dig vor, er verdiene die Bewunderung 
der ganzen Welt. Natürlich ſetzte er ſich 
das in den Kopf, und als er im Alter 
von fechs Jahren einmal auf dem Markt 
in Zeyden einen Bauer Krabben feilhal- 
ten fab, forderte er für zwei Stubber, gab 
aber fein Geld, fondern erklärte: „Id 
bethal nid, ick bin de Prins.“ Ehe er es 
ih verſah, applicirte der Bauer ihm 
eine gründliche Maulfchelle, und hätte es 
ſchwerlich dabei bewenden lafjen, wäre 
nicht eine gute alte Frau hinzugetreten, 
welche den Mann bezahlte. Den kleinen 
Prinzen machte bei ſeinem guten natür— 
lichen Verſtande die Lection nachdenklich, 
er irat nie wieder mit ähnlichem Selbſt— 
bewußtjein auf, und hütete fih vor Oh— 
renbläfern, die ihn zum Dünkel verleiteten. 


— Ueber eine großartige Naturer- 
fheinung wird aus Carthage, N. 9., 
berichtet : „Die Einwohner unferer Stadt 
wurden diefer Tage durch ein feltfames 
Naturfpiel in Erftaunen gefest. Bon 
den die Stadt umgebenden Hügeln aus 
fonnte man in der Richtung nad Nor- 
den und Nordweiten eine Luftfpiegelung 
(Fata morgana) ſehen, in welcher fi 
der St. Lorenz-Strom und die taufend 
Infeln ganz klar abzeichneten. Man 
fonnte Alles mit bloßem Auge fo deutlich 
fehen, als ob die Entfernung nur eine 
balbe Meile betrüge., Das Wafler des 
Stromes, die malerifchen Infeln, ab und 
zu einmal vorüberfegelnde Dampſſchiffe, 
die Ortfchaft Clayton, das Round Jo— 
land Haus und die Stadt Ogdensburgh 
zeichneten fih ganz Far und deutlich am 
Himmel ab. Ein mit der Dertlichkeit 
wohlbelannter Mann erfannte u. U. die 
einem Thomas ©. Alvord gehörende 
Cottage gegenüber von Clayton und 
zeigte den Umſtebenden verſchiedene an- 
dere ihm befannte Punkte. Dem felt- 
famen Schaufpiel wohnten Hunderte von 
Menſchen bei, welche dasſelbe ftunden- 
lang genießen fonnten. Die Entfernung 
von Carthage nad Clayton, dem nächſten 
Ort am St. Lorenz Fluß, beträgt über 
36 Meilen.“ 

— Wenn man die lange Reibe von 
Titeln lief, welche von europäifchen 
Fürften geführt werden, jo erftaunt man 





oft über dieFülle der Würden, die in einer 


Perfon vereinigt find. Aber was find 
die größten Titel, die in der civilifirten 
Welt beftehen, gegen diejenigen, welche 
ſich indifche Fürften beilegen. Der Kö- 
nig von Atſchin auf Sumatra, welcher 
den Holländern fhon feit langer Zeit 
mit Waffengemwalt erfolgreich widerfteht, ift 
der Befiger von Eigenfchaften jo manig- 
faltiger Art, daß wir einige mittheilen 
wollen. Er nennt fi felbit in mwört- 
licher Ueberfegung: „Den König bes 
ganzen Weltgebäudes, deffen Leib glänzet 
wie die Strahlen der Sonne am Mittag ; 
den König, den Gott fo volllommen ge- 
bildet hat wie den Mond, wenn er voll 
ift, und fo fhön wie der Nordftern. Er 
ift der König aller Könige, vor dem ſich 
die anderen Könige beugen und feinen 
Befehlen geborfam fein müſſen; feine 
indifche Majeftät ift fo geiftig wie eine 
völlig runde Kugel (?) und ift fo glüd- 
li als das Meer, nebenbei ift er aud 
der Sclave Gottes, welcher Gott fieht, 
die Schande der Menfchen beveden und 
ihnen die Sünden vergeben fann. Cr 
ift der nüglichfte König der Welt, defjen 
Füße lieblich riehen und deren Geruch 
über alle Könige der Welt verbreitet 
wird, und fie umbuftet. Seine Augen 
glänzen wie der Morgenitern. Das 
ift aber noch lange nit Alles! Er if 
auch Eigenthümer „des Elephanten mit 
den jtarfen Zähnen,” außerdem nod 
„Beſitzer des rothen, ſchwarzen, weißen, 
bunten, fledigen und des unfruchtbaren 
Elephanten, welcher von dem Allmäd- 
tigen mit einer Dede von Edelſteinen ge- 
ziert ift.“ Gott hat den Fürften auch 
dazu beftellt, über alle Dinge zu herr— 
chen, was aber die Holländer durchaus 
nicht einfehen wollen. Ebenſo iſt der 
König von Siam der König der ganzen 
Welt und zugleih ein König wie ein 
Gott; auch er glänzt wie der Mond und 
ſtrahlt wie der Morgenitern, ift aber nur 
Befiper des weißen Elephanten mit dem 
rothen runden Schwanze. Tr it ge- 
fhidter wie der König von Atſchin, denn 


Waſſer fließen, ganz nach Belieben. Als 
Befiter des Schwertes mit den 190 
Scharten, die dasfelbe bei dem Erzfeind 
befam, fann es uns nicht verwundern, 
wenn er fih Herr des Fliegenholzwaldes 
nennt und Beliger des Bettelſäckchens, 
welches mit Diamanten befegt iſt. Er 
ift Herreiner Dattel, die fo alt ift wie die 
Schöpfung, und Sultan des brennenden 
Berges, ſowie des goldenen Fluſſes, Herr» 
fcher über die Luft und die Wolfen und 
Herr des Büffels, deifen Hörner zwölf 
Fuß weit von einander leben. 





Telegraphifche Nachrichten. 


Ausland. 


Deutikland. — Berlin, 18, Aug, Aus 
einem Bergwerk bei Hanover ift eine große 
Menge Dynamit geftoblen worden und man 
befürchtet, daß der Stoß von Anardiften nad 
England gebracht worden iſt. Ein des Dieb- 
ftahls verdächtiger Bergmann ift verhaftet wor- 
den. 
London, 18. Aug, Beim Einfturz eines im 
Bau begriffenen Haufe wurden geltern zu 
Karlsruhe acht Arbeiter erichlagen und mehrere 
andere verwundet. Der Baumeijter wurde ver» 
haftet. 

Defterreib-Ungarn — Die Tholera 
it in Krain aufgetreten, Es werben einige 
Todesfälle gemeldet. 

Großbritannien.— London, 14, Aug. 
Die Zahl der geftern in Leigh in der Woodend- 
Kohlengrube durch fchlagende Wetter umgefom- 
menen Bergleute ift jegt auf 36 ermittelt, 21 
Leichen find bereits zu Tage gefördert worden. 

London, 15. Aug. In Belfait haben von 
Neuem Unruhen begonnen. Seit Mitternacht 
bis heute Morgen um Vier hat auf der Shang 
HiN Road und der Did Falls Road ein Kampf 
fattgefunden, in welchem ein Menſch um das 
Leben gefommen iſt und Viele verwundet wor- 
den find. — Der Religionsftreit hat in einer be- 
Hagenswerthen Weile und befonders blutig 
wieder begonnen. Erfahrene Schützen leiteten 
beute Morgen ein Gewehrfeuer von den Dä- 
ern, Schornfteinen und Straßeneden aus, 
Ungeheure Menſchenmaſſen, welche auf bie 
Theilnahme daran, namentlich durch Kortichaf- 
fung von DVerwundeten und Beihaffung von 
Schießbedarf, vorbereitet waren, wurden von 
der Polizei außerhalb des Kampfbereichs gehal- 
ten, — Beide Theile waren gen ſtarkz ber 
Mond fohien hell und Far. ie Proteitanten 
räumen ein, baß einer der Ihrigen erichoffen 
worden ift und daß zwei Andere durch Schüſſe 
tödtlich und viele Andere mehr oder weniger 
ſchwer verlegt worden find. Nach ihrer Angabe 
follen auch viele Katholiken im Kampf: getötet 
oder verwundet worden fein. Die Wände von 
vielen Häufern wurden von Kugeln durchlöchert. 
Sobald Militär fich zeigte, verfchwanden bie 
Kämpfer, Um fünf Uhr Morgens enpdlich, 
nachdem das Aufruhrgeſetz zweimal verlefen 
worden war, griff das Militär an und räumte 
zeitweife die Straßen. Ein alter Mann und 
zwei Srauen, aus deren Haus geichoflen worden 
war, wurden verhaftet. Sie erzählten, daß brei 
Männer gewaltfam in das Haus eingedrungen 
feien und vom Dache aus die ganze Nacht hin- 
durch geichoffen hütten. Ein Pöbelbaufe folgte 
fchreiend und johlend den Gefangenen zu dem 
Gefängniffe. Heute fielen aus dem Bolfshau- 
fen häufig Schüffe auf die Polizei. Tin einem 
Katholifen gehöriges Wirthohaus in einer 
proteftantifchen Gegend wurde geplündert, Der 
der Polizei ertheilte Befehl, die Gewehre mit 
Schrot anftatt mit Kugeln zu laden, wurde 
widerrufen. Der Pöbel bewahr: eine mürrifche 
und drohende Haltung. 

Sranfreid. — Paris, 16, Aug. Einen 
furchtbaren Tod bat die Wittwe Lebai, eine 
ſchwachſinnige Frau, in Selles St. Denis 
wohnhaft, gefunden. Ihre Söhne, bie ihr 
feine Unterftügung gewähren wollten, verfuch- 
ten, fie in ein Armenbaus zu bringen. Diefer 
Verſuch mißlang. Sie entled ſich nun der 
armen Mutter auf die fchredlicde Weile, daß fie 





diefelbe bei lebendigem Leibe, am einen Pfahl 


bunden, verbrannten., Während bie arme 
au in Flammen ftand, beiprengten fie fie mit 
Weihwaſſer und gaben nah ibrer Berbhaftung 
an, fie hätten die Mutter aus religiöfen Grün- 
ben verbrannt, Die Frau war 60 Jahre alt, 
Paris, 20, Aug. In dem Foubourg St, 
Auguftin find heute vierzig Häufer abgebrannt, 
Rußland. — London, 16, Aug. Central» 
Rußland, befonders die Gegend um Moskau, 
ift durch ſchwere Stürme und Wolkenbrüche ver- 
heert worden. Diele Häufer, Brüden und die 
Saaten auf weiten Streden find vernichtet 
worden. 
Petersburg, 18. Aug. Ein Amerikaner Na- 
mens Conradi ift in Simferopol in Rußland 
wegen Verbreitung jüdifher Kepereien verhaftet 
worden, 
Malta. — London, 15. Aug. Geſtern 
wurden auf der Infel Malta im Laufe von acht 
Stunden drei Erbftöße verfpürt, welche die Be- 
völferung in bie höchſte Angft verfegten. 
China. — Tientfin, 16. Aug. Die „Ehi- 
neſe Times“ fpricht fi über den Proteft Frant- 
reiche, gegen die Ernennung eines päpftlichen 
Nuntius für Pefing dahin aus: China gewährt 
allen Religionen Freiheit, es weit aber jede 
Einmiſchung Frankreichs in kirchliche Augele- 
genheiten ab; China erfennt dagegen Franf- 
reichs Schutzrecht franzöſiſcher Milfionen an. 
Mexiko. — El Paſo, Tex. 17. Aug. Aus 
auter Quelle erfährt man bier, daß 50 Mann 
merifanifcher Bunbestruppen geftern Abend im 
Chihuahua in EI Pafo angefommen find, bie 
ſchnell genug reiten, um im Nothfalle den gan- 
zen Weg in acht Stunden zurückzulegen. Com» 
pagnie „F“ des 10. Ver. Staaten- Infanterie 
Regiments trifft heute in Fort Bliß ein. 





Inland. 


New Orleans, 14. Aug. Die Polizei- 
mannichaft ift feit einiger Zeit jo gering, daß 
die Bürger auf ſich angewieſen find, für ihre 
Sicherheit felbft zu forgen. Die Diebe und 
Einbrecher find fo verwegen geworden, daß et- 
was Entjchiedenes geichehen muß, 
Galesbura, Ill. 14. Aug Alle Ge 
fangene in dem Knox Eounty-Gefängniffe find 
geitern Abend ausgebrochen; es tobte zur Zeit 
gerade ein furdhtbares Unwetter und war ftod- 
finftere Nacht. 

Milwaukee, 15. Aug. Das Gebiet, das 
von den Waldbränden verheert worden iſt, ift fo 
groß, und die Nachrichten über den Verlauf ber 
Brände fo ſpärlich, daß der angerichtete Schaden 


Inur ganz unbeftimmt geſchäht werden kann. 


er läßt die Sonne feinen, oder das | Der größte Schaden ift der Verluft des Dolzes, 


die Duelle des Mohlftandes dieſer Gegend, 
Die Countied Portage, Marathon, Wood, 
Clark, Brown, Door und Galumet litten am 
meiften. Präſident Hiles von der Derterville 
und Lake Superior-Eifenbahn, der heute aus 
der Brandgegend zurüdgefommen ift, fest den 
Schaden an geichlagenem und auf dem Stamm 
ftehbendem Holz auf mehrere Millionen an. 
Nach feiner Anlicht ift die Hälfte ver Wälder in 
den heimgefuchten Counties verloren, wenn nicht 
in den nächiten vierzehn Zagen ausgiebige Re- 
aen fallen. Die Dürre hat fo lange gedauert, 
daß die Blätter vertrodnet und vor der Zeit ab- 
gefallen, Sümpfe und Moräfte ausgeirodnet, 
Bäche verſchwunden und aus Flüſſen armfelige 
Maflerrinnen geworden find. So fonnte es 
geſchehen, daß Alles wie Zunker brannte ; hun- 
derttaufenbe Aeres Lichtungen, auf denen junger 
Nachwuchs fand, find nadträglich no vom 





Feuer zeritört worden. An der MWisconfin 
Eentral-Bahn find 50 Sägemühlen, hunderte 
von Cords Bauholz, Schwellen u. f. w. ver- 
brannt. 700 Familien, 3500 PVerfonen, find 
| obbanlos ; der Geſammtverluſt ift mindefteng 
eine Million Dollars, mit febr geringer Ber- 
fiherung. Die ausgebrannten Preitelbeeren- 
marfchen gehörten zu den allergrößten im Rande; 
Der Schaden hieran beläuft fich auf B200,000 5 
er it um fo fchlimmer, als die Büſche zwei 
Jahre brauchen, big fie tragen, Hunderte von 
Pferden und Rindvieh gingen zu Grunde, theils 
dur Erfticen, theild vor Burſt. Hunderte 
Acres Getreide und taufende Tonnen Heu find 
Aſche. Auf die einzelnen Orte vertheilt fich der 
Schaden wie folgt: Spencer $250,000, Depere 
$60,000, die Umgegend von Eolby, von Unity, 
Miladore und von andern Orten an der Wis— 
conſin Central-Bahn $250,000, im Green Bay 
und längs der Door County Halbinjel B400,000, 
Calumet, Chipawa und andere Counties $200,- 
000. Dabei find die Verlufte an den Wäldern. 
ſelbſt nicht mitgerechnet, 

Vadifon, Wis,, 16. Aug. Ein fo furdt- 
bares Gewitter, wie geftern Abend über unfere 
Stadt binzog, haben wir jeit Jahren nicht ge- 
habt. Unter blendendem Blig und braffelndem 
Donner goß der Regen in Strömen, 

Naperville, Ill, 16, Aug Ein Ge- 
twitter folgte geitern Abend und heute früh hier 
dem anderen ; fie richteten am Gebäuden, 
Bäumen und dem Mais großen Schaden an. 

St. Paul, Minn,, 16. Aug Bon ver 
fchiedenen Orten Minnefotas und Dakotas 
fommen Nachrichten, wonach der Sturm vom 
Sonntag Naymittag und Abend auferordent- 
li ſchwer war. — In Fargo erzählt man, daß 
ein Wirbelfturm über Bredenridge gezogen fei 
und großen Schaden an Gut und Leben ange- 
richtet habe, 

New York, 16. Aug. Das zwiſchen den 

europäifchen Dampferlinien wegen der lieber- 
fahrtspreiſe ausgebrodene Unterbieten dauert 
noch immer fort. Heute Morgen zeigte bie 
„Red Star Line” die Herabfepung der Per- 
fonenpreife für die Fahrt nach Europa auf $15 
an, Ihr folgte die „Rotterdamer Line” mit 
ber Herabfegung der Fahrpreife auf $13 bis 
London auf $12 und nad den ſcandinaviſchen 
Häfen auf $15, und zwar mit benfelben Säpen 
für die Rüdfahrt, wenn diefe im Voraus be- 
zahlt wird, 
‚ Wafbington, 17. Auguf, Wie man 
im Schapamt erfährt, werden die neuen Gil- 
berſcheine, deren Ausgabe der Eongref in feiner 
legten Sigungsperiode beſchloſſen hatte, nicht 
vor dem November zur Ausgabe gelangen. — 
Die Eindollarfgeine enthalten Mariha Wafh- 
ingtou's Bruftbild, die Zweibollarfcheine ein 
Bruſtbild des Generald Hancock in voller 
Uniform, die Zehndollarſcheine endlich dag des 
verftorbenen Vicepräfidenten Hendride, Für 
die Fünfdollarfcpeine wird entweder das Bild 
bes Generald Grant oder des Generals 
MeClellan ausgewählt werden. 

Waihingten, 18, Aug. Der Statififer 
Dodge des Aderbauamtes empfing beute eine 
Cabeldepeſche aus London, nach welder ber 
Ausfall der en lüchen Weizenernte in biefem 
Jahre auf 6) Millionen Buſhel gefchägt wird, 

Waſhington, W. Auguit. Sie amtliche 
Nachricht von dem Begehr Geronimo’s, ih zu 
unterwerfen, ift bier eingetroffen. 

Chicago, 19. Dh Der Anachiſtenproceß 
wurde heute nach 52tägiger Dauer beembdigt. 
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- 8500,0003u8 Procent.| 


Keine Commiſſion! 


Billige 


8 Geld! 


Wir haben jegt öftliche Verbindungen, wobei wir Geld zu 6 und 7 Procent 
Interefien und mäßiger Commiffion und zu 8 Brocent ohne Commifftion ausleihen 
auf Farmen in Harvey, Reno, MePherſon und Marion Counties. 


Kleine Summen leihen wir zu 81/2 Procent JIntereſſen. 
Durd lange Erfahrung im Geſchäfte können wir das Geld fo rafch beforgen 


als irgend ein Anderer. 


Anzahlungen am Stamm können ohne Koſten gemacht werden, ebe die Hypo: 


thefe (Mortgage) fällig ift. 


Alte Hypotheken zahlen wir aus und erneuern oder vergrößern diefelben. 


Wir verfihern Gebäude, 


Vieh und Getreide gegen 


Feuer, Blig und Sturm zu den billigiten Raten. 
Wir machen Landverfchreibungen und beforgen Befittitel (Abstracts) für 


mäßige Preiſe. 


Bir find ftetS bereit, alle Anfragen fchriftlich oder mündlich zu beantworten, 
und willens, den Deutſchen mit Rath und That behilflich zu fein in allen Geſchäfts— 


angelegenbeiten. 


Unfer Motto: „Thue recht und ſcheue Niemand.‘ 
Adreffirt oder kommt zu 


J. W. Eng 


2486,86. 


& E»., Burrton, Hans. 





Marftbericht. 
20. Auguft 1886. 


Chicago. 


MWinterweizen, No. 2, rotb, 784—784e5 
Sommerweizen, No. 2, 764.5 Korn, No, 
2, A345 Hafer, No.2, 27405 Roggen, No. 2, 
Sie; Gerfte, No. 2, 60405 Kleie, 89.50—12.00 
ver Tonne. —Viehmarkt: Stier, 83.25 — 
5.205 Kühe, $1.50— 3.005 Schlachtkälber, 
3505.35; Milchkühe, 820. 90 - 45. 00 per 
Kopf; Schweine, ſchwere, 84. 1 -5. 203 leichte, 
82.75 — 4.80; Schaſe, $1.80—4.40;5 Läm- 
mer, $4.25-5.00.— Butter : Creamery, 14— 
20e; Dairy, S—-14c,— Eier: frifche, 10—10%c. 
— Geflügel: lebende Hühner, 73-8r; Häbne, 
5 — 615 Frübjahrshühner, 9—10r ; Truthüh- 
ner, 8-84; Enten, 7—Scper Pfd. — Federn: 
von lebenden Gänſen, 46—47c; von Enten, 
25—3005 von Hübhnern, troden gerupft, 2 — 
3c. — Kartoffeln: $1.75—2.00 per Faß. — 
Deu: Timothy, No. 1, $10,50—11.50; No. 
2, 89.50 — 10.00; Prairie, No. 1, $5.50 


Milwaukee. 


Weizen, No, 2, 7403 Korn, 43 -456; Hafer, 
31 Ae; Roggen, 53—600;5 Gerfte, 58— 
65e.—Biehmarkt: Stiere, $3.00—4.75; Kühe, 
$1.50—3.005 Schweine, ſchwere, #4.55— 
4.9535 leichte, $4.10 — 4.355 Schafe, 82.00 
— 3,50; Lämmer, $3.25 — 4.25. — Butter: 
Creamery, 13—19e5 Dairy, 10—15e.— Eier : 
10—11r. — Kartoffeln: $1.75—2.00 per Faß. 
— Samen: Klee, $5.90 — 6.20; Zimotby, 
831.90 — 2.00; Flache, 81.084. Wolle: ae» 
wafchene, 25—35r ; ungewaſchene, 20—26e. ; 


KRanfas Eity 
Weizen, No. 2, rotb, 601; Korn, No. 2, 
338e5; Dafer, 274. — Viehmarkt: Stiere, 
$3.40—4.605 Kübe, $1.50—2.75; Schweine, 
$4.50—-4.95 ; Schafe, $1.50—3.00. 














30 Jahre im Gebrauch. Wird von den bedeutendften 
YHerzten verichrieben. Einfach, fiher und zuverläffig. 
eife der Haupt=- Heilmittel. Preis 
4. Ktieber, Congeftionen, Snflammationen ...25 
. Würmer, Wurmfieber, Wurmskolik......25 
qh rei-⸗Kolitk, oder Zahnen bei Kindern. .25 
— 
olera Morbus, Erbrechen ...........2Ö 
ften, Erfältung, Bronditis 25 
uralgia, Zahn- und Gefihtsichmerz...25 
opfmweh, Migräne und Bertigo Pi) 
40. Dvspepffa, biliöfer Mag 
41. Unterdrüdte oder ſchmerz 


IHOMEOPATHIC 


42. Fluß, in zu hohem Grade 25 
5 g zoup, Huften, Athmungsbeſchwerden 
Rothlauf, Ausidhlag 

„rheumatiſche Schmerzen 25 

ieber, Wechſel- und kaltes 50 
ämorrhboiden, trodeneund bluwende.... 
atarrh, akute oder chroniſche Influenza... 

. Keuhhuften, heftiger Huften.. 50 

. Allgemeine und körperliche Chwädhe ....5 

7, Nierenleiden 50 

. Nervöfje Shwähe, Spermatorrhea...... 1.00 

wäden etc 50 

en, Herzklopfen. .uunn-uu...- 1.00 


trHoe, bei Kindern und Erwadhfenen..25 
r, Kolik und biliöfe Kolif % 


2 
Ey 
4. 
6. 
6 
7 
8 


Herz⸗Lei 


SPECIFICS. 


Bei allen Apothelern gu haben, oder nad Empfang 
des Preiſes toftenfrei berjandt. endet nah Dr. 
Humphreys’ Buch über Krankheiten etc. 
«144 Seiten), aud) nady dem a} rei, 

Adrefie: un lm} Homeopathic Med. Co., 

109 Fulton St., New York. 








34—46,'86. 


UKalender!! 


Funls Familienu⸗Kaleuder 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Vreiſen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15 Eents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dußend 60 Eente ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Cremplare per Erprek 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erpreh 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
den, find bie Ueberfendungstoften vom Käufer zu bes 


ie Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nügligem, chriſtlichem geiefteft, enthält ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeber Familie Eingang finden ſollte. 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 








Borfchriften 
für den Unterricht im Schänſchreiben. 


nase 22 4*8* gran u > 
Heften, je Seiten en ‚ beraus- 
Beheben; jede Geite enthält (e6 Berfriften, 

Defte zufammen alfo 144 Borfcpriften. 
Das erfte Heft eignet ih für ln 208 


5 Cs. Kl — — Cs 
per Dupent Borfgriften. : 


Sekt End) doch gefälligit 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbdeutfchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Meberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten  Poft - Dampfer des 


Worddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichite Sicherheit! 

Cajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige Zwifchendeds-Raten. 
Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiienbahnfahrt von und nad) 
dem Weiten, Bollländiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf Ser und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereititehenden Eiſen⸗ 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,510,266 Paſſagiere 
glüdlich über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay Str., Balnmore, Mb. 
Oder: John F. Funk, Elkhart, Ind. 
13’86-14'87 











Die in ihrer ganzen Reinheit yon mir zubereiteten 


Eranthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 


Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





| Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
|vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
‚Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
\Anbang bas Auge und bag Obr, beren Krankbeiten und 
| Heilung durch bie erantematifhe Heilmethode, S8. O0 
Portofrei 853,50 
Preis für ein einzelnes FHlacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.05 

2 Erläuternde Circulare frei... 


Man büte fich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,86 Propheten, 


























Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futteral und gels 
ben Schnitt 
Obne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2. 
Bol Vorocco, fein gebunden 3.50 
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Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können durch mich bezogen wer: 


n. 
de PETER Wienss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erſuchen unfere geehrten Kunden in dieſer Gegend 
alle Aufträge an ven Obengenannten zu übertragen, ba 
fie auf dieſe Weife die Bücher billiger und ficherer er⸗ 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend⸗ 
freund werben ebenfall® prompt von ihm bejorgt. 
Mennontte PugLisuine Co., 
Elkhart, Indiana. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten nnd Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von ber Mennonitiſchen Verlagehandlung. 
Elthart, Ind., 1981. 
Der Preis biefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 

I; In größern Partien bezogen, bebufs 
Einführung im bie Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 








Das vierflimmige Choralbuch. 


‚Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierſtimmi⸗ 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jegt wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 





—aA 


Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in EBiga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
—— ſich — prompten Lieferung 
jedes literariſchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ⸗ 


ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in kürzeſter Zeit zu effecauiren. 














Mennonitifche 


NRundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Fahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu abrefjiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über ſo⸗ 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig | 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden | 
die gebührende Nüdficht geſchenkt, wie auch die 
Ingesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache | 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 

en burh Wahrung einzelner Eigenthümlic- | 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich | 
gemacht wird, ift ed dad Vorrecht der „Rund- | 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterſtützung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von | 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennoniti * en Zeitung überzeugt. Dieſe | 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, | 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find bie Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs MWärmfte danfen, 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
bas Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- | 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 





Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöje balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- | 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 3 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen ; 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die veutfche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Der Chriſtliche Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedrudte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn, Publ, Eo., EIf- 
bart, Ind, Einzelne Eremplare Eoften per 
Jahr 25 Cents; fünf Esemplare an eine Ad- 
dreſſe $1.00. Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 





Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate: 


1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chrifti 
3, Vermahnungsfcreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 
4, Jan Harmfen, der arme Waiſenknabe 
aus Holland . 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 
Amerika sesesseesen. REN EERSTEINTERNE 
6. Krone ohne Ebelfteine.......... —— —— 
7. Der Traum vom Himmel........ ——— 
8. Zu ſpät! Zu ſpät!.......... —— — 
9, Chriſtenthum und Krieg .......... — 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger:Lieder,. 


Dies ift der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſiark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 


dc 
10€ 


de 








Sprüche und Geiſtliche Näthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Lejen in ber Bibel 
euer Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koftet: 

4 Exremplar............... ...0. 15. 


m ...... ........ .. . 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





Gefangbücher. 


Fein 2*8* mit —* usa 

Rüden un * cke⸗Fu 

Namen. Sehr paſſend als Seichent, — 
Preis ...... u. B3.50 





MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 





Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 

druckt. Lebder-Einband. x geeignet für 

ule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 


Fragebuch für Bibelclaffen, 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
erzeichniß unferer neuen Auswahl 

Forafätig auegewäbit und Ant (däne pafende 
—— für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


No. A—25 Karten im Padet....25 Ets. 
B-—10 30 


” 
” 
” 
” 
" 
„49-50 „ 
„ 54—96 Tidets 
„I6Ta-%6 „ * —* — 
Ein Muftet:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nah Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man genau fehen, mie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ges 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
kann. Die Breife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
6780.... 25 1.25; 50 2.00 
3918,5:..98. %; 75; 50 1.25 
DIL.:..59877 5 ‚75; 50 1.25 

Sin diefen Preiſen ift das Daraufdruden 

des Namens und eines kleinen Verjes mit 

inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerelaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend 

Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
ne ber Jugend in der Sonntag- 

u 








” [2 
” 


" 





....... rnndhennnnnnnnnnnnr nn nen nennen 


Or e 
Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dupend 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 


| Preis 


‚ mit ber Gutheißung und unter ber Leitung der Biſchöfe 


ber mennonitifhen Conferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gefangbud. 


Die neue Auflage des Gefangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Yublifhing Eo., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und daher ein viel fehönerer und bünnerer Band 
als bie erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiebenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$ 
Terfelbe, mit Sutteral, 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Golbrand, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldfhnitt, Goldver- 
zierung auf dem Dedel, Zutteral und 


1.50 
1.60 


Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 
—* hingeſandt werben ſollen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 27, Chicago Acc 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... ........ ..4 6.15 
GOING EASB—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express 3.30 A. M. 
Grand Rapids Express... 4.35 “ 
No. 86, Way Freight Y 
No. 22, Mail „11.45 
Grand Rapids Express............ 2.05 P. M. 
No. 24, Accommodation... 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express. 
No: 4, Limited Express... 
No. 28, Goshen Train......... 
No, 82, Wa 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express........12.40 P, m. 
6 ” 68, DE 6 
No. 25, Michigan Accom....... 4.00 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sernia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

633” Tickets can be obtained for all 
u points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag', Chicago, 











MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


P. P. Wright, Gen. Sup.. Cleveland, Ohio. 





Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd 


2 

enb = und z «Karten 

wc — — er von 
ona 


alota 
linie 
ar en 
entu 
Michigan 
Niffiffippi 
Montana 
Nevada h 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 

Ri „County⸗ Karte von Pennfylvanien, 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
», Bafhington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium, 


" " 


[23 " " ” 


" [7 " [2 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty=Karte von Georgia. 
„ " “0 u  2erab. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
von Bifhöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leberges 
bunben, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
fir alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
Shließen. Ber Pohl ......r0ss0r0nen0re 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind, 
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WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PAGIFIG RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, 
only true middle link 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches Inelude Chl- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molins 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterst, At. 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Couneil Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; ' Watertown, in Dakota, and 
hundreds of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantces Speed, Comfort and Bakaty to those who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Ita 
track is of heavy steel, Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
ekillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prove« 
valuable. lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between ‚Chicago and the Missouri 
River consist of comfortable Day Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining ——— excellent nioals, and—between 
Chleago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 





Northwest and Southwest, is the 
in that transcontinental system 


| Isthe direct, favorite line between Chicago and Minne- 


apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to tho summer resorts, piceturesqu® 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. ich wheat ficlds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers 7 
rior inducemonts to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allclasses of patrons, 
especdally families, ladies and children, receive from 
oflcials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prineipal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any | 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE } | 
"Prost & Genlifig'r, ; CHICAGO. | Gen. Tit. & Pass. Ag, 


Paflage :» Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 3. F. Funt, 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


ittelß d vıa —— 
vermittelſt der eleganten und belieb * 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferden R-Dampfiäiffe 


Eider, Ems, erra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Der. 
ü 4 Gen. Werder. 

i 
Ben 3 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer v 

New Vork nah renen Dansut 
neun Zage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
® Innern Rußlands 
— Hus Dec nah der Diem era 
brasfa, Iowa, mefota, Dakota, Wi wende 
man fi an bie Agenten 
vv. Gorrz, Haistead, Kan. 
P. E a { Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, “s 
Orro Magnat, Fremont, 
Joun TorBEok, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln “ 
Jons Jaszen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 
ODelrichs & Go. GeneralsAgenten, 
2 Bowling rg Dat. 
6. m—. & Co., General 
ents, 2 ©. Clart St., Chicago. 


The ricl 
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